
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 32=52 (1886)

Heft: 12

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mgcttiftne

Otöttti btx fdjitietäertfiliett %xmtt.
xxxii. 3at)«gatt0.

Per Sdjmetj. Ultlitärjettfdjrift LU. Saijrgang,

Nr. 1«. «Bafel, 20. 35caTj 1886.
(Srfdjetnt in toSdjentticfjen «Rumtnern. ©er $rei8 per ©emefter ifi franfo bura) bie ©djtoeij gr, 4.

©ie SefteUungen werben bireft an Jenn» Sdjwabe, Uerlagsbudiljanoluna in jafel" abrefftrt, ber Setras toirb bei ben
auswärtigen Abonnenten burdj SRadjnabme erljoben. 3m 3tu8fanbe nebmen aUe -öuäjbanbtungen 83efte)Jungen an,

«fieranttoortlidjer SRebaftor: DBerfttieutenant bon ©Igger. .-•¦....•¦

gnljaU: SBemerfuttaen gu bent ©nttoutf beg ©anitätg«92eglementö bom Sanuat 1884. (©ajtup.) — (Sine Se»
ftdjtigmtg bei rnfftfäjen 10. SefatatinoSlam'fajen SraBonerreaintentö. — @i« 3)iettftaeia)e« fär kie Dffijiere. — iW.9tftt<r
». «Brunmr: Seitfaben füt ben Untetttajt im gcfiung«fttege. — !B. Sffieilant: SPtaftffajfS #aubbud) tet gedjtfunft. ft- ©. Sobet:
©er gelbbienft. — SReUner gibt..%. Sldjtenftern: Slnleitung jum Untertidjt ber SReftuten im ©djfepen. — SB.: ©et Sl»ancftten»
SBottrag. — ©ibgenoffenfdjaft: SBeittäge für ba« ©enfmal ber öOOjät/'tigen ©djladjtfefer »Ott ©ctfipadj. "Sffiadbt:' (Stgänjung be»

Offijfctefotp«. 3aljte«reajnung »et 8ujetnifcben Sffiinfettlebftiftung pto 1885. — Stu«lanb: Defteweidj:'. f -8fni»«f4jtff«>Äapitä«
». Sott). ©In neue« 9cepetlrgewer)r. granftetdj: ©le «Bottttf in ber ältmeei ©ie Stbfdjaffung bc« Sapfesftrtidje«. Stallen: ©ie
gtepen SWannöoet. ©ine SBtüfung bet älteren §auptleute bet Snfantetie. glüget»SltJutanfen unb Dttonnanj.Dfftjfete. ©enetat
©acdjl f. SBelgfen: ©ie Sffifcbercfnfüfjiung bet Srommel. Sütfei: ©efdjüfee. — SBiblfogtapfjie.

Semertttttflcit 51t bem dttttoitrf beg Santtätgs
9letjlemente8 öam ^auuar 1884.

(©djlup.)

SBettbeilung ber ©anitätäoffi«
jiere auf bem SJRarfa).

1) ©er ©ioifionäarjt unb beffen Slbjutant reis

ten mit bem ©ioifionäflabe.
2) ©er I. Srigabearjt reitet mit bem näber ber

Söte fid) beroegenben .Brigabeftab ber Snfanterie;
eg roirb babei ganj oon felbft ein SBedjfel eintre*

ten, inbem balb bie eine, balb bie anbere SBrigabe

bie Sloantgarbe fteüen unb an ber ©pifee beä ©roä
marfajiren roirb.

3) ©er II. Srigabearjt reitet mit bem ©tabe
ber Slrttlleriebrtgabe.

4) ©ie SRegimentäärjte ber Slrtillerie reiten mit
bem Sftegimentäftab; ber überjäbUge ©anitätäofft«
jier ber SlrtiHeriebrigabe fdjliefet fid), faüä eine

Satterie betafdjirt roirb, biefer an, finbet feine ©e«

tafdjirung ftatt, fo reitet er binter ber lefeten Sat«
terie.

©er SfSarfarjt reitet entroeber mit bem ©tabe beä

©ioiftonäpatfä ober binter ber Äolonne A.
5) ©er SRegimentäarjt ber Äaoaüerie reitet mit

bem SRegimentäftab, ber ©anitätägefreite reitet binter
ber betreffenben ©djroabron.

6) ©ie SataiHonäärjte forootjl ber güftlier«, ber

©djüfeen« unb ©eniebataiHone reiten mit ben be«

treffenben Sataiflonäftäben, bie Slffiftenjärjte am
@nbe ber Äolonne. ©er ältefte SatalHonäarjt beim

güfilierregiment, roeldjem bie gunftionen beä SRegi*

mentäarjteä überbunben finb, bat pd) bei febem

fealt auf bem SIRarfdje beim SRegimentäfomman»

banten ju meiben, um etroaige Sefeble entgegenju«

nehmen ober, roenn bieä oerlangt roirb, SRatbfdjläge

ju ertfjeüen. Sffiünfdjt ber SRegimentäfommanbant

ben SRegimentäarjt roäbrenb beä SIRarfdjeä ju fpre«
djen, fo ift ber lefetere leidjt burdj ben Slbjutanten
ober eine Orbonnanj herbeigeholt. ;

7) ©er @bef beä gelblajaretbeä reitet, fo« lange
nodj fämmtlidje Slmbulancen beifammen finb, mit
feinem Slbjutanten an ber ©pifee ber Äolonne; roer»
ben bie Slmbulancen auf 2 ober mebr SDcarfcfjftrafjen

oerttjeilt, fo reitet ber €bef beä gelblajarettjeä mit
bem ©roä unb übergiebt — faüä mebr alä 1 Um«
bulance betafdjirt roirb (j. S. 2), ben Sefebl über
bie betafdjirten Slmbulancen bem älteren Slmbu»

lancendjef. Sffiirb baä gelblajaretb auf ein unb
berfelben SIRarfdjftrafee in mebrere Steile getrennt,
fo reitet ber Sbef beä gelblajarettjeä mit ber oor«
beren Slbtbeilung, faüä biefelbe ani 2 ober mebr
Slmbulancen beftebt; roirb nur 1 Slmbulance nad)

oorne gefdjicft (j. S. ber Sloantgarbe beigegeben),

fo bleibt ber «Stjef beä gelblajarettjeä beim ©roä
beäfelben jurücf.

8) ©ie Slmbulancendjefä reiten in ber SRegel an
ber ©pifee ber betreffenben Slmbulancen.

9) ©er (Sbef beä gelblajarettjeä roirb bei
SIRärfdJen, roo man güblung mit bem geinbe
bat, feinen Slbjutanten jeitroeilig mit bem ©ioi«
ftonäftabe reiten laffen, um redjtjeitig oon ben

Intentionen beä ©ioiftonätommanbanten unb beä

©ioifionäarjteä unterrtdjtet ju fein, auf biefe Sffieife

tann oerbinbert roerben, bag man roeber ju früb
nod) ju fpät mit bem (gtabliren ber Slmbulancen
beginnt.

10) ©er Slrjt ber Serroaltungäfompagnie fdjliefet
fid) bem ©tabe berfelben an.

Sluf biefe SBeife ift jebem Sruppenfübrer ®e«

legenfjeit gegeben, fidj, fo oft er roiU, SRattj über

militärbtjgieinifdje gtagen tc. ju boten, füt bie SIRann«

fdjaft abet ift beffer geforgt, alä roenn roir bem

güfilierbataiUon nur 1 ©anitätäoffijier jutfjeilen,
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Bemerkungen z« dem Entwurf des Sauitöts-
Reglementes vom Jauuar 1884.

(Schluß.)

Vertheilung der SanitätSoffi«
ziere auf dem Marsch.

1) Der Divisionsarzt und dessen Adjutant reiten

mit dem Divisionsstabe.
2) Der I. Brigadearzt reitet mit dem näher der

TSte stch bewegenden Brigadestab der Infanterie;
es mird dabei ganz von selbst ein Wechsel eintreten,

indem bald die eine, bald die andere Brigade
die Avantgarde stellen und an der Spitze des Gros
marschiren wird.

3) Der II. Brigadearzt reitet mit dem Stabe
der Artilleriebrigade.

4) Die Regimentsärzte der Artillerie reiten mit
dem Regimentsstab; der überzählige Sanitätsossizier

der Artilleriebrigade schließt stch, falls eine

Batterie detaschirt wird, dieser an, findet keine

Detaschirung statt, so reitet er hinter der letzten
Batterie.

Der Parkarzt reitet entweder mit dem Stabe des

Divisionsparks oder hinter der Kolonne

5) Der Regimentsarzt der Kavallerie reitet mit
dem Regimentsftab, der Sanitätsgefreite reitet hinter
der betreffenden Schwadron.

6) Die Bataillonsärzte sowohl der Füsilier», der

Schützen- und Geniebataillone reiten mit den

betreffenden Bataillonsstäben, die Assistenzärzte am
Ende der Kolonne. Der älteste Bataillonsarzt beim

Füstlierregiment, welchem die Funktionen des

Regimentsarztes überbunden sind, hat stch bei jedem

Halt auf dem Marsche beim Regimentskommandanten

zu melden, um etwaige Befehle entgegenzunehmen

oder, menn dies verlangt mird, Rathschläge

zu ertheilen. Wünscht der Regimentskommandant

den Regimentsarzt während des Marsches zu sprechen,

so ist der letztere leicht durch den Adjutanten
oder eine Ordonnanz herbeigeholt.

7) Der Chef des Feldlazarethes reitet, so lange
noch sämmtliche Ambülancen beisammen stnd, mit
seinem Adjutanten an der Spitze der Koloni«; werden

die Ambülancen auf 2 oder mehr Marfchftraßen
vertheilt, so reitet der Chef des Feldlazarethes mit
dem Gros und übergiebt — falls mehr als 1

Ambulance detaschirt wird (z. B. 2), den Befehl über
die detaschirten Ambülancen dem älteren Ambu»
lancenchef. Wird das Feldlazareth auf ein uud
derselben Marschstraße in mehrere Theile getrennt,
so reitet der Chef des Feldlazarethes mit der
vorderen Abtheilung, falls dieselbe aus 2 oder mehr
Ambülancen besteht; wird nur 1 Ambulance nach

vorne geschickt (z. B. der Avantgarde beigegeben),
so bleibt der Chef des Feldlazarethes beim Gros
desselben zurück.

8) Die Ambulancenchefs reiten in der Regel an
der Spitze der betreffenden Ambülancen.

9) Der Chef des Feldlazarethes wird bei

Märschen, wo man Fühlung mit dem Feinde
hat, seinen Adjutanten zeitweilig mit dem Divi-
sionsstdbe reiten lassen, um rechtzeitig von den

Intentionen des Divisionskommandanten und des

Divistonsarztes unterrichtet zu sein, auf diese Weise
kann verhindert werden, daß man weder zu früh
noch zu spät mit dem Etabliren der Ambülancen
beginnt.

10) Der Arzt der Bermaltungskompagnie schließt

sich dem Stabe derselben an.
Auf diese Weise ist jedem Truppenführer Ge,

legenheit gegeben, stch, so oft er mill, Rath über

militärhygieinische Fragen «. zu holen, für die Mannschaft

aber ist besser gesorgt, als wenn mir dem

Füstlierbataillon nur 1 Sanitätsossizier zutheilen,
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